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MÜNSING
Konzerte auf
Schloss Weidenkam
Zum 10. Mal findet heuer
der Meisterkurs für Pianis-
ten bei Prof. Hans-Jürg
Strub aus Zürich auf
Schloss Weidenkam statt.
Im Rahmen dieses Kurses
finden im stimmungsvol-
len Schlosssaal Konzerte
statt, die sich auf interna-
tional hohem Niveau etab-
liert haben.
Das Eröffnungskonzert
am morgigen Mittwoch, 6.
August, wird vom jungen
japanischen Pianisten Ryu
Saito bestritten. Er spielt
ein virtuoses und dennoch
klangsinnliches Programm
mit Werken von Beetho-
ven, Messiaen und Liszt.
Beginn ist um 20 Uhr.
Das Gastkonzert am
Samstag, 9. August, um
20 Uhr gestalten die bei-
den Musikerinnen Renate
Turon (Violine) und Kete-
van Sepashvili am Klavier.
Sie spielen Werke von
Schubert, Beethoven und
Respighi. Ein besonderer
Leckerbissen in jeder Hin-
sicht dürfte das Gastkon-
zert am Dienstag, 12. Au-
gust, werden. Das Publi-
kum ist eingeladen, ab
19 Uhr den Park oder (bei
schlechtem Wetter) das
Schloss von Weidenkam
bei einem Aperitif zu ge-
nießen. Anschließend
werden die beiden
Schweizer Musiker
Jacqueline Ott und Tobias
Bührer auf Marimba, Vi-
braphon und anderen Per-
kussionsinstrumenten ein
vielfältiges Programm –
vom Barock bis zur Mo-
derne – zu Gehör bringen.
Den Abschluss bildet wie
immer das Schlusskonzert
aller Teilnehmer. Die
Meisterschüler kommen
auch heuer wieder aus Ge-
orgien, Japan, der Schweiz
und Deutschland. Das
Programm für diesen
Abend wird kurzfristig un-
ter www.derecha.ch/dt
abrufbar sein.
Aufgrund der großen
Nachfrage in den Vorjah-
ren haben sich die Organi-
satoren entschlossen, Re-
servierungsmöglichkeiten
anzubieten. Es wird drin-
gend gebeten, Plätze per
E-Mail an konzerte@dere-
cha.ch oder unter Telefon
01 51/56 71 11 32 zu re-
servieren. rd

THANNING
Der Brandner Kasper
unter freiem Himmel
Das Ensemble-Theater
München kommt wieder
nach Thanning. Mit gro-
ßem Erfolg brachten die
Theaterleute im Vorjahr
das Stück „Indien“, nach
dem gleichnamigen Film
mit den Kabarettisten Jo-
sef Hader und Alfred Dor-
fer, auf die Bühne des
Thanninger Wirts. Dies-
mal kommt „Der Brandner
Kaspar und das ewige Le-
ben“ von Kurt Wilhelm
zur Freilicht-Aufführung.
Manfred Sandmeier ist für
die Regie verantwortlich.
Aufführungstermine sind
Freitag und Samstag, 8./9.
August, sowie Freitag und
Samstag, 15./16. August.
Beginn ist jeweils um
20.30 Uhr. Karten gibt es
an der Abendkasse zu
zehn Euro (ermäßigt acht
Euro). Bei Regen finden
die Aufführungen im
Theatersaal statt. Nähere
Infos unter Telefon
0 81 76/99 83 74. rd

Mit einer humorvollen
Kurzversion des „Rhein-
goldes“ verwandelten
die „Stelzer“ Wolf-
ratshausens proppenvol-
le Marktstraße am Sonn-
tag zur Kulisse für he-
rausragende Kunst.

VON CLAUDIA KOESTLER

Wolfratshausen – „Wer ihn
besitzt, den sehre die Sorge, /
und wer ihn nicht hat, den
nage der Neid!“ Was Zwerg
Alberich da prophetisch aus-
spricht, ist gar nicht so abwe-
gig. Denn jeder Intendant
giert nach dem „Ring“: Gera-
de erst wurde er in Münster
geschmiedet, in Bayreuth so-
wieso, und Berlin hat gleich
zwei davon. Manche Schätze
aber blühen im Kleinen. Oder
aber in Kleinstädten. So wie
am Sonntagabend in Wolf-
ratshausen, wo die internatio-
nal besetzte Landsberger
Theatergruppe „Die Stelzer“
ihre neue Produktion „Die
Götter lachen laut“ zeigte.

Das Theaterensemble hat
dazu Richard Wagners
Opernvorlage zu „Rheingold“
aufs Wesentliche konzen-
triert, die Humorfreiheit or-
dentlich abgepudert und auch
sonst pfundweise den Staub
des mythischen Mammut-
Werks weggeblasen. Fest auf
dem Boden, hoch in der Luft
und immer mitten im Publi-
kum ging es um nichts weni-
ger als um die Frage der Welt-
herrschaft, nachdem auf-
grund des riesigen Andrangs
erst einmal das große Stühle-
rücken beendet war.

Alles ist schön, die Natur
im Gleichgewicht: Die Rhein-
töchter planschen herum,
arglos und sexy, immer ein
Auge auf dem Golde, das zu
behüten ihnen bestimmt ist.
Jedoch sie reden zu laut und
zu viel. Zwerg Alberich naht,
und das Übel nimmt seinen
Lauf: Von den schwatzenden
Schwestern zum Narren ge-

Blickfang und Sinneskitzel

wie Wagner es sich vom
„Ring“-Vorabend erhoffte.
Dafür aber mit einem leicht-
stimmigen und überzeugend
spielenden Ensemble span-
nungsvoll modern und über-
ragend. Die Götter lachen
laut. Am Ende aber lachte das
das Publikum, das allzu gerne
hautnah dabei war, wenn es
unterhaltend, skurril und
häufig sehr, sehr komisch zu-
ging in den luftigen Höhen
der Götter.

menschlichen Trachtens, mit
ganz eigener Ästhetik. Vor al-
lem in der Gleichzeitigkeit,
mit denen sie Handlungs-
stränge, Bedeutungsebenen
und Schauplätze verknüpfen,
erkennt man die Bewegungs-
akrobaten, an den Kostümen
und Requisiten das Augen-
zwinkern, das das Ensemble
mitbringt.

Eine neue Welt legt sich
hier offen, vielleicht nicht
ganz so bedeutungsschwer,

no, Katrin Sauerborn und
Manuela Stüßer wechseln be-
hände durch die Rollen. Rie-
sen, Zwerge, Götter stelzen
durch die Szenen und spielen
mit dramatischen Inhalten
wie mit Jonglierbällen. In luf-
tigen Höhen wird ein wahr-
lich nicht unkomplexes Ge-
schehen einleuchtend, und
mitreißend vielschichtig er-
zählt. Über allem schwebend,
entführen die Stelzer so in die
Untiefen göttlichen und

Sofort altern die unsterbli-
chen Götter. Nun ist guter
Rat teuer, sehr teuer. Loge,
der halbgöttliche Zyniker, Ta-
schenspieler und Wotan-Be-
rater bringt eine Lösung, die
tausend neue Probleme an-
stößt: Das Rheingold. Und
die Jagd nach dem Ring be-
ginnt.

Die sieben Darstellerinnen
Anna Brodacz, Aline del Tor-
re, Ulrike Gronow, Heide
Kuhl, Corinna-Bath’ja Maisa-

halten, stiehlt er aus verletz-
tem Stolz und Herrschbegier-
de das Gold. Denn zum Ring
geschmiedet, verleiht es maß-
lose Macht über Welt und Na-
tur. Und das, während die
Riesen Fafner und Fasolt ge-
rade im Auftrag von Götter-
vater Wotan die neue Götter-
burg Walhall errichten. Doch
Gott ist pleite und kann die
Burg nicht bezahlen. Die Rie-
sen entführen Freia, die Göt-
tin ewiger Jugend, als Pfand.

Fest auf dem Boden, hoch in der Luft: Das Landsberger Ensemble „Die Stelzer“ brachte Theaterflair in die Wolfratshauser Marktstraße. FOTO: HANS LIPPERT
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Der Künstlertradition des Isartals folgend
Theater, Tango und Satire bei der „Gesellschaft unterm Apfelbaum“

Irschenhausen – Der große
Garten von Barbara Reimold
mit seinen Obstbäumen ist
ein idyllischer Platz zum
Träumen. Die Goldschmiedin
träumte immer davon, diesen
schönen, ein wenig verwilder-
ten Garten auch einmal der
Öffentlichkeit zugänglich zu
machen, nur fehlte ihr die
konkrete Idee. Dies änderte
sich, als die Theaterliebhabe-
rin den Leiter des Kammer-
theaters Schwabing, Emma-
nuel Bohn, kennen lernte. Bei
einem gemeinsamen Abend
in Irschenhausen entwickel-
ten sie ein Konzept – ein all-
jährliches Theater- und Mu-
sikfestival wollten sie im Gar-
ten veranstalten. Damit fol-
gen Reimold und Bohn einer
langen Künstlertradition des
Isartals.

Denn hier trafen sich einst
schon die Expressionisten,
um sich gegenseitig zu inspi-
rieren. Die Kabarettisten des
legendären Schwabinger
„Simpel“ gestalteten Pro-
gramme unter freiem Him-
mel, es wurde Theater gespielt
und es gab Lesungen. Oskar-
Maria Graf nannte diese
Abende im Isartal die „Baye-
rischen Soireen“. Und das
Programm, das Barbara Rei-
mold und Emmanuel Bohn
für den Gründungsabend des
Vereins „Gesellschaft unter
dem Apfelbaum“ für Samstag
zusammengestellt hatten,
musste sich vor diesen großen
Vorbildern nicht verstecken.

Die Gruppe „CanTango“
eröffnete den Programmteil
mit einer Hommage an Astor
Piazzolla. Die Schauspielerin

GRÜNDUNGSFEST ..............................................................................................................................................................................................................

und Sängerin Bettina Ullrich,
die Pianistin Claudia
Hrbatsch und Alexander Ku-
ralionok am Akkordeon
schlugen mit ihren Interpreta-
tionen eine Brücke vom Tan-
go Nuevo zu den traditionel-
len Wurzeln des Tango, dem
Tango der Hinterhöfe und der
Bordelle. Es folgte eine Insze-
nierung des Kammertheater
Schwabing unter der Regie
von Emmanuel Bohn: Samuel
Becketts „Warten auf Godot“
mit den Schauspielern Sarah
Mathier, Christa Schreiber,
Deman Benifer und Betim
Bojaxhiu, die dieses große
Stück komödiantisch und
frisch interpretierten. Nach
der Pause gab es zunächst
Ausschnitte aus dem sze-

nisch-musikalischen Brecht-
Abend des Kammertheaters
Schwabing „Und der Hai-
fisch, der hat Zähne...“ mit
Bettina Ullrich (Schauspiel/
Gesang) und Claudia
Hrbatsch (Piano). Und zum
Abschluss präsentierte der
Schauspieler und Autor Si-
mon Reimold „Costa Rica“.
In seinem Ein-Personen-
Stück über die Arbeit und an-
dere Skurrilitäten des Lebens
verkörperte der Sohn der
Gastgeberin einen Jungmana-
ger, der sich als Workaholic
durch die Welt der Bits und
Bites, der Workshops und der
„Wie-werde-ich-glück-
lich“-Seminare bewegt und
vergeblich den Bezug zum
wirklichen Leben sucht.

Nach dieser gelungenen,
bissigen Satire feierten die
zahlreich gekommenen Gäste
noch bis spät in die milde
Nacht und irgendwie schie-
nen sie dabei selbst Teil einer
größeren Inszenierung zu
sein, die an Shakespeares
„Sommernachtstraum“ erin-
nerte. Man kann Barbara Rei-
mold, Emmanuel Bohn und
allen ihren Helfern zu diesem
außergewöhnlichen Abend
gratulieren. WALTER STEFFEN

Für nächstes Jahr
plant die „Gesellschaft un-
term Apfelbaum“ ein vier-
wöchiges Theater-Musik-
Tanz-Festival im Garten. An
den Sonntagen soll es Thea-
ter für Kinder geben.

Verwirklichten einen Sommernachtstraum: Emmanuel Bohn und Barbara Reimold. FOTO: WAS

Laden wird zur Galerie
Ausstellung in der ehemaligen Baufuchs-Filiale

Geretsried – Leerstehende
Geschäftsräume sinnvoll nut-
zen, sie vielleicht in eine Ga-
lerie oder Künstlerwerkstatt
zu verwandeln, diese Idee
setzte der Verein Lebendige
Altstadt Wolfratshausen
schon im Vorjahr mit einigen
Projekten in die Tat um. Jetzt
ist dieser Gedanke auch in
der Nachbarstadt Geretsried
aufgegriffen worden.

Seit Freitag stellen in der
ehemaligen Baufuchs-Filiale
Deimer am Karl-Lederer-
Platz lokale Künstler wie Elke
Hasenmüller, Barbara Ehren-
reich und Volker Witte ihre
Arbeiten aus. Noch bis Mitte
August sind dort Aquarelle,
Öl- und Acrylbilder zu sehen,
die natürlich auch käuflich
erworben werden können.
Bis zum Geretsrieder Kultur-
herbst, der am 15. Oktober

beginnt, werden diese Räum-
lichkeiten verschiedene
Künstler im Wechsel nutzen.

Die Geretsrieder Malerin
Rita Neu, Johanna Widmann
aus Egling und die Bildhaue-
rin Stefanie von Quast prä-
sentieren ihre Arbeiten vom
22. August bis 10. September.
Die Geretsrieder Künstler
„Papi“, „Delong“ und Eva
Mause stellen im Anschluss
daran vom 12. bis 26. Septem-
ber aus. Und die „Lebende
Werkstatt“ vom Kulturherbst,
bei der Künstler ein Blick hin-
ter die Kulissen gewähren,
lädt schließlich zu einer Ge-
meinschaftsausstellung am
26. September ein. Die „Le-
bende Werkstatt“ bietet
Workshops für Kinder, Inte-
ressierte haben zudem die
Möglichkeit, den Künstlern
bei der Arbeit zuzusehen. rd

Eröffneten am Freitag ihre Galerie: Barbara Ehrenreich (li.), El-
ke Hasenmüller (Mitte) sowie gemeinsam sitzend Volker Wit-
te und Rita Neu. FOTO: HERMSDORF


